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«Herzl ichen Zueignung» zum M ä r c h e n e rzäh l t 
Brentano von den Kinderspielen in der Rumpelkam
mer des elterlichen Hauses in Frankfurt : 
Ich träumerischer Knabe hielt mich bei der Kaiser
krönung für nichts mehr und nichts weniger als den 
verkannten privatisierenden Regenten von Vadutz, 
[.. J" 

Aber der Buchhalter seines Vaters, Herr Schwab, 
/...] stellte mich bei der Kaiser-Krönung sehr ernst
haft zur Rede und ermahnte mich, im stillen meine 
Ansprüche auf das Ländchen Vadutz fallen und 
Gras über diese kahlen Phantasien wachsen zu las
sen, wenn ich nicht wolle auf die Mehlwaage gesetzt 
werden; denn unter den vielen bei der Krönung 
anwesenden Potentaten sei auch ein Fürst Lichten
stein, und dieser sei der wahre Besitzer des Länd
chen Vadutz, welches nebst der Herrschaft Schel
lenberg seit 1719 das Fürstentum Lichtenstein aus
mache. (S. 625) 
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76) Jacob von Falke, z. B., der für glanzvolle militärische Laufbahnen 
besonders voreingenommen zu sein scheint, widmet in seiner Ge
schichte des Fürstenhauses Fürst Alois 1. lediglich drei Seiten (III, 
277-80), während Fürst Johann I. ganze 52 Seiten erhält! 

77) Gustav Wilhelm würdigt Alois I. entsprechend ausführlich in 
seinem Werk «Die Fürsten von Liechtenstein und ihre Beziehungen zu 
Kunst und Wissenschaft», Jahrbuch der Liechtensteinischen Kunstge
sellschaft 1976, S. 11-179 (S. 134-143). 

78) Frau Dr. Evelin Oberhammer, Leiterin des Liechtenstein-Archivs, 
teilte uns zu den Gesundheitsproblemen Fürst Alois' I. folgendes mit: 
«Alois I. litt an einer Krankheit, deren Symptome - wie man zeitge
nössisch meinte - einigen Formen epileptischer Krämpfe ähnelten 
oder auf eine «Nervenschwäche) zurückgeführt wurden.» 

79) Clemens Brentano. 1778-1842, damals in München tätig. 

80) Zu den Zusammenhängen zwischen Brentanos «Vadutz» und 
dem Fürstentum Liechtenstein siehe Verf., Brentanos «Ländchen 
Vadutz» - kein reiner Phantasieort? Thomas Lirers «Schwäbische 
Chronik» als Quelle der «Blätter aus dem Tagebuch der Ahnfrau», 
Fuphorion [erscheint demnächst]. 

81) Benützte Ausgabe: Clemens Brentano. Werke, Hanser Verlag. 
München 1965, 3. Bd.; hier S. 623. 
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